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Die Entente und Griechenland.
* Die Ausweisung der Vierbundgesandtcn durch die En¬

tente gegen den Willen der griechischen Regierung ist ein
Akt beispielloser Brutalität , und steht im modernen Volker¬
leben sicherlich einzig da Dag die Entente diesen unerhörten
Schritt vor aller Welt in zynischer Offenheit überhaupt zu
tun wagt, beweist uns, dass sie erstens keinen Einspruch der
in ihren Rechten durch ein solches Vorgehen ebensalls be¬
drohten neutralen Staaten fürchtet, weil der einzige Staat,
der zum SchcH der neutralen Rechte gegen solche Verletzung
gen des Völkerrechts erfolgreich Protest einlegen könnte, in¬
folge seiner wirtschaftlichen Bindung zu einem derartigen
befreienden Schritt nicht fähig ist, und daß sic weiterhin vor
keinem Gewaltakt zurüüschrecken wird, der geeignet ist, ihre
räuberischen Pläne zu fördern. Die letzte Gewalttat der 'Tu¬
tente zeigt mit wünschenswerter Deutlichkeit, daß die Ver
trcter solcher Brutalität nicht mehr gesinnt sind, sich an
irgend welche völkerrechtlichen Abmachungenzu halten, wenn
es in ihrem Interesse liegt , wir sehen aber auch daraus, baß
dis Entente vor keinem noch so schamlosen Mittel zurück-
schrecken wird, wenn sie glaubt, uns dadurch niederringen zu
können. Die Erkenntnis des brutalen Charakters unserer
Feinde wird aber auch uns zwingen, alle uns zu: Verfügung
stehenden Mittel restlos anznwenden, um den rohen 'In¬
stinkten der Gegner die zielbewusste Tatkraft des moralisch
Ueberlegenen entgegenzusetzen, der sich bewußt ist, seine Exis¬
tenz und seine kulturelle Zukunft bis zum letzten Atemzug
verteidigen zu müssen.

Die größte Verhöhnung des Völkerrechts
durch die Eutente in Griechenland.

WTB . Berlin , 23. Nov . Amtlich wird mitgc-
leilt : Me der griechische Gesandte mitteilt, hat der
französische Befehlshaber der vereinigten Seestreitkräfte
der Entente in den griechischen Gewässern den Gesandten
Deutschlands. Oesterreich-Ungarns , der Türkei und Bul¬
gariens notifiziert, daß sie mit dem Personal ihrer Ge¬
sandtschaften und Konsulats sofort den griechischen
Boden zu verlassen haben . Deutschland hat bei
Griechenland und sämtlichen anderen neutralen Staaten,
sowie bei Frankreich und England gegen diese Ver¬
höhnung des Völkerrechtes , der freien Willensbe¬
stimmung eines neutralen Staates und der elemen¬
tarsten Grundsätze internationaler Gesittung schärfste
Verwahrung eingelegt.

(WTB .) Bern , 28. Nov. Wie der „Torriere della
Sera " aus Athen meldet, haben der deutsche Gesandte
den spanischen Gesandten, der - österrcichisch-ungarische
Gesandte den Gesandten der Vereinigten Staaten ge¬
beten , den Schutz ihrer Staatsangehörigen zu überneh¬
men .

(WTB .) Athen, 23. Nov. Reuter meldet : Die feind¬
lichen Gesandten und ihre Umgebung sind mit dem
griechischen Dampfer „Mikali " nach Kavalla in See ge¬
gangen. Am großen Mast wehen die feindlichen Flag¬
gen. Zwischenfälle ereigneten sich nicht.

Das gepeinigte Griechenland.
'(WTB .) London, 23. Nov. „Daily News" wird aus

Athen gemeldet : Heute ustirden2v Untertanen der en-
tekteseindlichen Länder befohlen, zugleich mit ihren Ge¬
sandten Athen zu verlassen. Unter ihnen befindet sich
der Direktor der deutschen Schule, Caro . Man erwartet
allgemein , daß die Entente wegen der Auslieferung von
Kriegsmaterial ein Ultimatum an das griechische Ka¬
binett richten werde, indem cs aufgefordert wird, zu¬
rückzutreten. Das Wochenblatt des Reservistenbundes
hat an den König appelliert , daß er die Auslieferung
von Waffen und Munition an die Entente verweigern
möge. Das Blatt erklärt , das Volk wünsche der Gewalt¬

herrschaft und der Anmaßung der Entente ein Ende zu
machen. Fournet habe die Behörden von diesem Artikel
in Kenntnis gesetzt und werde Maßregeln zur Be¬
wachung der Waffenmagazine treffen.

(WTB .) Bern , 28. Nov. „Temps" meldet aus Sa¬
loniki : Französische Abteilungen besetzten die Dörfer der
neutralen Zone. Die Sönizslreuen g»iechischrn Trupnen
weigerten sich, aus den Dörfern abzuzichen. Cie geben
an , sie hätten noch keinen entsprechenden Befehl aus
Athen erhalten.

(WTB .) Amsterdam, 23. Nov. Die „Times " meldet
aus Athen , der Iustizminister sei zurückgetreten. In
einigen Kreisen glaube man , daß das Kabinett stürzen
werde, wenn die Auslieferung des von den Alliierten
verlangten Kriegsmaterials endgültig verweigert
werde. — Nach einer anderen Meldung der „Times"
aus Athen hätten die Gesandten des Vierbundes zn-
gestimmt, dis Laos der griechischen Regierung durch ihre
Abreise zu erleichtern. Es verlaute , daß die Regierung
der Forderung nach Auslieferung des nicht benötigten
Kriegsmaterials nicht nachgsbeu werde und zwar mit
der Begründung , daß die Aufrechterhaltung der Neutra¬
lität dadurch leiden und die Gefahr eines Aufstandes
unter der militärischen und der Zivilbevölkerung ent¬
stehen würde . Falls Fournet das Geforderte mit Ge¬
walt nehme, werde großer Widerstand geleistet werden.

Immer einen Schritt weiter.
(WTB .) Athen , 23. Nov. Reuter meldet : Um 2,10

nachmittags besetzte eine französische Marineabteilnng
den Bahnhof der Peloponnes -Eisenbahn.

Eine neue griechische Anleihe.
(WTB .) London. 23. Nov. Die „Mornig Post"

meldet aus Washington , daß Verhandlungen zur Aus¬
gabe einer neuen griechischen Anleihe auf Gutsage der
britische« Regierung und ohne Sicherstellung im Gange
seien.

Der vaterländische Hilfsdienst
im RerchsLagshauptausschuß.

(WTB .) Berlin , 23. Nov. 'Im Hauptausschuß des
Reichstags führte heute Staatssekretär Helfferich über
den Entwurf des vaterländischen Hilfsdienstes etwa

folgendes aus : Die Pflicht des vaterländischen Hilfs¬
dienstes tritt der allgemeinen Wehrpflicht zur Seite.
Die Ausgabe des Gesetzes ist die Mobilmachung der
Arbeit . Ohne- Zwang geht es dabei nicht, aber die frei¬
willige Pflichterfüllung mutz die Hauptarbeit bleibe».
Der Schwerpunkt der Durchführung des Gesetzes wird
nicht in Heranziehung bisher Unbeschäftigter, sondern
in der Ueberweisung der Arbeitskräfte aus ihrer bis¬
herigen Tätigkeit in andere, für Kriegführung und
Volksversorgung wichtigere liegen. Dabei ist davon ab¬
gesehen worden, die Arbeitspflicht auch für die Frauen
zu begründen . Trotz des fehlenden Zwangs wird jedoch
auch hier planmätzigcr als bisher vorgegangen werden
müssen. Noch ein anderes will aber das Gesetz bedeuten:
Es wird -der ganzen Welt ein Beweis für die äußerste
Entschlossenheitdes deutschen Volkes sein, mit äußerster
Anspannung aller seiner Kräfte bis . zum Letzten zu
kämpfen. Wiederholt hat Deutschland zu erkennen ge¬
geben» datz es zu einem, seine Ehre wahrenden und seine
Zukunft sichernde» Frieden bereit ist. Unsere Feinde
haben bisher eine solche Bereitschaft nicht gezeigt. Nach
Staatssekretär Helfferich gab der Chef des Kriegsamtes
Generalleutnant Gröner einen Ueberblick über die mili¬
tärisch-technischen Anforderungen , denen mit Hilfe des
Gesetzes Genüge geleistet werden soll . Der Zweck des
Gesetzes ist einmal , Arbeiter für die Munitionsindustrie
bereitzustellen, dann Wehrpflichtige, die bisher in Hei¬
matbetrieben unentbehrlich waren , für den Heeresdienst,

frei zu machen, endlich, dem neuen Kriegsamt eine feste,
staatsrechtliche Grundlage für seine Tätigkeit zu gebe«.
Es ist kein gewaltsames Zugreifen beabsichtigt, sondern
eine organisatorische Entwickelung auf der Grundlage
weitgehender Freiwilligkeit . Von sozialen Unterschie¬
den kann bei der Durchführung natürlich keine Rede
sein. Die umfassende freiwillige Mitarbeit aller Kreise
der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer ist unbedingt
erforderlich. Der Redner bittet , die künftige Arbeit des
Kriegsamtcs nicht zu erschweren, und verspricht, daß
keine berechtigte« Interessen ohne Rot geschädigt wer¬
den sollen. Die notwendige Einschränkung und Still¬
legung von Betrieben sollen mit besonderer Vorsicht und
ohne Gewaltsamkeit vorgenommen werden. Die Heran¬
ziehung der Hilfs-dienstpflichtigen aus ihrer alten Be¬
schäftigung soll allmählich nach Bedarf erfolgen. Dem
Zwang steht ein geregeltes Rechtsverfahren gegenüber,
an dem auch die Vertreter der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer beteiligt sind. Die Leitung mutz aber in mili¬
tärischen Händen bleiben , da die Raschheit und Voll¬
ständigkeit der Ausführung nicht beeinträchtigt werden
darf.

(WTB .) Berlin , 23. Nov. In der Erörterung des
Hauptausschusscs des Reichstags über den Gesetzentwurf
betreffend den vaterländischen Hilfsdienst vermißte ein
Redner des Zentrums in den bisherigen Ausführungen
eine zahlenmäßige Aufstellung zur Klärung der Be¬
darfsfrage . Auch die Bevölkerung der besetzten Gebiete
sei mehr heranzuziehen . Es müsse verlangt werden, datz
der Reichstag sowohl bei Erlaß der Vorschriften wie
ihrer Durchführung mitwirke und eine Kontrolle da¬
rüber erhalte . — Ein sozialdemokratischer Abgeordneter
bedauerte , daß den Fraktionen erst gestern der Inhalt
bekannt geworden sei. Wenn dem Volk die Zwangs-
pflicht auferlegt werde, dürsten die Gewinne der Unter¬
nehmer nicht freigclasfcn werden. — Staatssekretär
Dr . Helfferich ging sodann auf das Belagerungszustands-
gcsetz und die darauf sich beziehenden Wünsche des
Reichstages ein. Aenderungen des Belagerungszustan¬
des, der Schutzhaft und der Familienunterstützung seien
auf dem besten Wege. — Ein Redner der Rational¬
liberalen erklärte sich mit den Grundgedanken des Ent¬
wurfs einverstanden . Auch wünschte er dessen rasche Er¬
ledigung . Ob später eine Ausdehnung der Dienstpflicht
auf die Frauen nötig werde, sei dahingestellt . — Ein
Fortschrittler sprach seine lleberraschung über den vor¬
liegenden Gesetzentwurf und seine Begründung aus.
Für ein Mantelgesetz, ohne zu wissen, wie es ausgeführt
werde, könne er nicht cintreteu . Auch aus andere Weise
könnten noch mehr Kräfte und Mannschastsersatz ge¬
schaffen werden. — Nachdem Staatssekretär Dr . Helffe-
rich und Exzellenz von Gröner sich weiter vertraulich
geäußert hatten , besprach ein konservativer Redner den
Entwurf . Die Orgknisationskrast de? S ?.zlL:.d^ Hube
Überrascht und wir mutzten ihr durch Volksorganisation
sntgegentreten und zwar rasch und rücksichtslos. — Ein
Mitglied der deutschen Fraktion verwies darauf , daß
der Reichstag längstEiuschreiten gegen die Vergeudung
vou Mannschaften in Bureaus gefordert, aber bei der
Regierung nicht das nötige Gehör gefunden habe. Er
sei für rasche Verabschiedung des Gesetzes. — Ein an¬
deres Mitglied der Nationalliberalen sagte, der Ent¬
wurf sei aus der Not der Zeit geboren. Daher erscheine
eine längere Beratung aller hier einschlägigen Probleme
nicht angezeigt . — Die Beratung wurde darauf aus
Freitag vertagt.

(WTB .) Berlin , 23. Nov. Im Verlaufe der Er¬
örterung des Gesetzentwurfs über den vaterländischen
Hilfsdienst im Hauptausschuß des Reichstages erwiderte
auf Anfrage nach Einzelheiten der Reichssekretär des
Innern , daß die Durchführung des Gesetzes in erster



Linie auf Freiwilligkeit gegründet sei. Zwang solle nur
als letztes Mittel und nur ausnahmsweise zur Anwen¬
dung kommen. Unter die Vorschriften des Gesetzes wür¬
den einmal arbeitsfähige Männer , die gegenwärtig
keinerlei Arbeit verrichten, fallen . Die zweite Gruppe
würden die Personen bilden , die in nicht lebenswichti¬
gen Betrieben tätig sind. Endlich kämen als dritte
Gruppe noch die Arbeitskräfte in Industrien und Be¬
trieben hinzu, die zwar an sich für die Kriegführung
und der Versorgung wichtig sind, bei denen aber doch
die Zahl der beschäftigten Arbeitskräfte eingeschränkt
werden könnten. Vermutlich werde es sich in der Regel
empfehlen, einzelne leistungsfähige Betriebe voll ar¬
beiten zu lassen, andere dagegen still zu legen bezw. auf
andere wichtigere Arbeiten umzuschalten. Es werde bei
der Durchführung der Kriegsdienstpflicht zunächst ein
Urteil darüber zu fälle» ' ob einzelne Betriebe als
kriegswirtschaftlich notwe . g zu gelten haben. Bei der
lleberweisung von Arbeitskräften an die bestimmten
Betriebe werde entsprechendden dem Gesetzentwurf bei¬
gegebenen Richtlinien auf die körperlichen und geisti¬
gen Eigenschaften, die Familienverhältnisse und die
bisherige Tätigkeit des Hilfsdienstpflichtigen weitest¬
gehende Rücksicht zu nehmen sein. Der Staatssekretär
wies dann darauf hin , daß es notwendig sein werde,
Ncuanlagen für die Kriegsmaterialherstellung und die
übrigen Zweige des Hilfsdienstes in grotzer Anzahl zu
errichten.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die amtliche deutsche Meldung.

(WTB.) Erotzes Hauptquartier, 23. Nov. (Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Front des Eeneral-
feldmarschalls Kronprinz Rupprecht von Bayern:
In den Abendstunden nahm das feindliche Artillerieseuer
beiderseits der Ancre und im Saillyabschnitt zu. Teilan-
grisfe der Engländer nördlich von Eueudecourt » der Fran¬
zosen gegen den Nordwestrand des St . Pierre -Vaast -Waldes
scheiterte».

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des Ge-
neralseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Südlich von Smorgon , nach starker Feuervorbereitung vor-
gehende russische Patrouillen wurden vertrieben . Ausklären¬
des Wetter rief an verschiedenen Stellen zwischen Ostsee und
Waldkarpathen regere Artillerietätigkeit hervor.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef:  Am
Ostrand von Siebenbürgen Gefechte von Aufklärungsab¬
teilungen . Die Russen verstärkten sich dort.

In der Walachei hat sich die Lage nicht verändert . Bei
Lrajova fielen neben anderer Beute 3vt> Eisenbahnwagen
in unsere Hand.

Balkankriegsschauplatz.  Front des Erneral-
feldmarschalls von Mackensen: In der Dobrudscha und an
der Donau an mehreren Punkten Artilleriefeuer.

Mazedonische Front:  Die Gefechte östlich des
Ochridasees endeten mit dem Rückzug des Gegners . An der
deutsch-bulgarischen Front zwischen dem Prespasee und dem
östlichen Cernalauf wurden mehrfach Teilvorstöße , an der
Höhenstellung östlich von Taralowa starke Angriffe des
Feindes zurllckgeschlagen.

Der erste Eeneralquartiermeister : Ludendorff.

Der zweite deutsche Tagesbericht.
(WTB .) Berlin , 23. November. Abends . Amtlich

wird mitgeteilt : Auf beiden Sommeufern  star¬
kes Artilleriefeuer , besonders nördlich der Ancre und
im St . Pierre -Vaast-Walde . In der Walachei  plan¬
gemäßer Fortgang der Operationen . In der Dobrudscha
und an mehreren Stellen der Donau lebhaftes Feuer
von User zu Ufer.
Die große Sommeschlacht stockt abermals . — Der rücksichtslose

» Einsatz der Hilfsvölker.
(WTB .) Berlin , 24. Nov. Von militärischer Seite erfah¬

ren wir : Außer Artilleriekämpfen und unbedeutenden ört¬
lichen Angriffen wie westlich von Serre am 21. November,
nördlich von Eueudecourt und im St . Pierre -Vaast -Wald am
22. November fehlen in den letzten Tagen umfassende Kampf¬
handlungen . Die große Sommeschlacht stockt abermals und
die kühnen Hoffnungen , die die Engländer und Franzosen in
den groß angelegten Angriff an der Ancre knüpften, sind
bereits wieder begraben . Die ungeheuere Verschwendung von
Menschen und Munition war wieder umsonst. Englische Blät¬
ter hatten am 15. November geschrieben, nunmehr sei Hoff¬
nung , daß der Siegespreis : Bapaume noch in diesem Jahre
errungen werde. Sein geringer moralischer Wert aber stünde
in schreiendem Mißverhältnis zu dem Opfer von über
600 000 Mann . Indessen , nicht einmal Bapaume vermochten
die Engländer und Franzosen in 145tägiger Schlacht zu er¬
reichen. Nach allen Berichten verdichtet sich immer mehr der
Eindruck, daß die Sommeofsensive in Blut und Schlamm
stecken geblieben ist. Diese unsinnigen Angriffe , deren Aus¬
sichtslosigkeit weder der englischen noch der französischen Hee¬
resleitung verborgen sein kann, finden ihre Erklärung wohl
darin , daß die Heeresleitungen nur um ihres Prestiges
willen die Schlacht fortsetzen, und daß sie in erster Linie nicht
ihre eigenen Landeskinder , sondern die Kontingente der
weißen und farbigen Hilfsvölker verbluten lasten. Am Groß
kampftag vom 5. November führten die Engländer volle

Amtliche Bekanntmachungen.
K. Oberamt Calw.

Wandrrarbeitsstätte in Calw.
Die Amtsversammlung hat am 27. April 1911 beschlos¬

sen, das ganze Defizit der Wanderarbeitsstätte mittelst Um¬
lage auf dem gesetzlichen llmlagefuß von den Gemeinden
des Bezirks zum Einzug zu bringen und den Gemeinden zu
empfehlen, zur Deckung ihres llmlagebetreffs Kollekten bei
den Eemeindeangehörigen zu veranstalten.

Infolge der segensreichen Tätigkeit der Wanderarbeits¬
stätte werden die Bezirksgemeinden durch Bettler und Land¬
streicher nicht mehr belästigt und es sollte daher den Vezirks-
angehörigen durch Veranstaltung von Hauskollekten Gelegen¬
heit gegeben werden, ihren Wohltätigkeitssinn zu betätigen
und die Wanderarbeitsstätte finanziell zu unterstützen. Auch
sollten wie bisher die Täfelchen mit der Aufschrift: „Ausweis
über geleisteten Beitrag zur Wanderarbeitsstätte" gegen
einen jährlichen Mindestsatz von 1 Mk. abgegeben werden.
Diese Täfelchen verbleiben im Eigentum der Amtskörper¬
schaft und werden zurückgezogen, sobald der jährliche Beitrag
eingestellt wird.

Die Gemeindebehörden werden ersucht, alsbald eine
Sammlung zu genanntem Zweck in die Wege zu leiten , die
ersammelten Beträge an die Oberamtspflege abzuliefern und
dem OLeramt bis spätestens 31. Dezember ds . Js . von dem
Ertrag der Sammlung Kenntnis zu geben.

Bei dieser Gelegenheit richte ich an die gesamte Bezirks¬
bevölkerung wiederholt die dringende Bitte, die Bestrebungen
der Wanderarbeitsstätte dadurch kräftig zu unterstützen, daß
'eder Bettler ab- und an die Wanderarbeitsstätte ge¬
wiesen wird.

Den 16. Nov. 1916. Reg .-Rat Binder.

K. Oberamt Calw.
Auf die im Staatsanzeiger Nr. 271 erschienene Bekannt¬

machung der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft vom
15. d. Mts ., betreffend die

Abhaltung eines Maschinenlehrkurses für Landwirte
in Hohenheim,

werden die beteiligten Kreise hiemit hingewiescn.
Der Staatsn 'zeiger kann bei den Herren Ortsvorstchern

eingesehen werden.
Den 21. Nov. 1916. Regierungsrat Binder.

drei australische Divisionen rücksichtslos ins Feuer , nachdem
die Australier schon seit dem 22. Juli an der Somme einge¬
setzt worden waren . Volle 6 Wochen kämpften sie in dem heiß
umstrittenen Gelände von PoziLres . Zum großen Teil wur¬
den junge , kriegsunerfahrene , nur kurze Zeit ausgebildets
australische Soldaten gegen die deutschen Maschinengewehre
vorgeschickt. Bei Fromelles wurde neben einer englischen Di-
vision eitte australische Division ungeübter junger Truppen
unter blutigen Verlusten zum Angriff eingesetzt. Im Juli,
August und September haben die Australier und Neuseelän¬
der rund 35 000 Mann , bei Fromelles außerdem 5000 Mann
verloren . Drei Infanteriedivisionen wurden an der Somme
vollkommen aufgerieben . Auch die Kanadier wurden , nach¬
dem sie im Juli bei Ppern die schwersten Verluste hatten
und etwa auf ihren halben Bestand reduziert wurden , an¬
fangs September an der Somme eingesetzt. An allen Groß¬
kampftagen vom 9. September bis zum 29. Oktober standen
sie in vorderster Linie . Die Brigade der Südafrikaner wurde
im Delville -Wald vollkommen vernichtet . An der Batte de
Warlencourt mußten schon wieder Australier den Blutzoll
zahlen . Die englischen Werber haben sie mit Verlockungen
betrogen , wie aus allen Aussagen der Gefangenen hervor¬
geht. Die australischen Kontingente wurden lediglich für
Aegypten , später für die Dardanellen angeworben . Auch die
Franzosen setzten ihre Hilfsvölker rücksichtslos ein . Anfangs
Juli sollten Senegaltruppen im Verband mit Kolonialdivi¬
sionen den Kraftstob südlich der Somme führen . Wie letzthin
bei Verdun bei dem Angriff auf Fort Douaumont wurden
ebenfalls bei Angriffen beim St . Pierre -VaastMald farbige
Franzosen festgestellt. Nachdem die Wahrheit trotz der Zensur
langsam in den Kolonien bekannt wird und dort eine Re¬
aktion einzusetzcn beginnt , verdoppeln die engli >̂ -n Werber
ihre Anstrengungen in den Vereinigten Staaten von
Amerika.

Zur Lage in Rumänien.
Stockholm, 23. Nov. Die Eroberung Crajovas wird

in der schwedischen Presse als äußerst wichtig angesehen.
„Dagens Nyheter " bemerken, daß Falkenhayns Vor¬
marsch der rascheste während des Krieges sei und nur
mit dem Einfall in das nördliche Frankreich vor der
Schlacht an der Marne verglichen werden könne. Ru¬
mänien aber habe kaum ein unberührtes Heer in der
Nähe, um einen Gegenstoß zu unternehmen . Die Deut¬
schen dürsten durch die Erfahrungen des Krieges genug
gelernt haben , um sich nicht zu weit vorzuwagen. —
„Svenska Dagbladet " schreibt in einem Aussatz über Ru¬
mäniens Schicksal: Nach allem zu urteilen , werden die
Operationen in der Walachei jetzt in rascherem Tempo
geführt werden. Die Entscheidung naht mit großen
Schritten , und es ist mehr als zweifelhaft , ob die russi¬
schen Hilfstruppen , die auf dem Wege nach Runninien
sein sollen, die Katastrophe abzuwehren vermögen, die
dem Lande droht , das Mischen Falke »Hayns und Macken¬

sens Heeren eingeklemmt ist. In Paris hält man er
auch für möglich, daß die Rumänen Bukarest räumen,
um sich der drohenden Umfassung zu entziehen. Wie
weit das überhaupt noch möglich ist. ist freilich eine an¬
dere Frage.

Maßregeln gegen die rumänische Landbevölkerung
(WTB .) Berlin . 23. Nov. Die „Nordd. Allg. Ztg ."

schreibt: Die rumänische Landbevölkerung beteiligt sich,
wie aus allen Meldungen der deutschen Truppen hervor¬
geht, in hinterlistiger und völkerrechtswidriger Weise
an den Kämpfe«, die nun so rasch in ihr eigenes Gebiet
hineingetragen worden sind. Besonders einzelne Reiter
und Fahrzeuge , aber auch ganze Fuhrkolonnen werden
von der rumänischen Bevölkerung aus dem Hinterhalte
angegriffen und sehr häufig haben unsere tapferen Ba¬
gagemannschaften zur Waffe greifen müssen, um sich
gegen überall auftauchende Franktireure zu verteidigen.
„Nouvelliste de Lyon" vom 16. November verkündet
mit offensichtlicherGenugtuung auf Grund von Augen¬
zeugenberichten, daß in Rumänien Greise. Frauen und
Kinder an der Verteidigung des heimatlichen Bodens
Mitwirken. Nach den schlimmen Erfahrungen , die die
deutschen Truppen bei dem Einmarsch in Belgien und
Nordfrankreich mit einer fanatischen, vor keinem Ver¬
brechen zurückschreckenden Bevölkerung gemacht haben,
werden sie sich nunmehr gegen diese völkerrechtswidrige
Art der Kriegführung besser zu schützen wißen . Die in
Rumänien kämpfenden deutschen Truppen haben den
Befehl erhalten , nicht nur jede Zivilperson , die sich am
Kampf beteiligt , sondern auch die Behörden selbst zur
Verantwortung zu ziehen, da es bei der an und für sich
iriedliebend gesinnten rumänischen Bevölkerung außer
Zweifel steht, daß die Anstifter dieser, jedem Völker¬
recht hohnsprechenden Bewegung der rumänischen Bevöl¬
kerung in den Behörden selbst zu suchen find.

Vermischte Nachrichten.
Der voraussichtliche Nachfolger des deutschen Botschaf¬

ters in Wien.
(WTB .) Berlin , 24. Nov. Uebereinstimmend mel¬

den verschiedene Morgenblätter , daß zum Nachfolger des
verstorbenen Botschafters v. Tschirschky Graf o. Wedel
ausersehen sei.

Rumänien.
(WTB .) Berlin . 24. Nov. Laut „Berliner Lokal¬

anzeiger" meldet der Budapester „Utro " von der rumä¬
nischen Grenze, die rumänische Regierung habe die Al¬
tersgrenze für den Landsturmdienst ans die 50jährigen
ausgedehnt . Die Niederlagen der Rumänen hätten in
verschiedenen Landesteilen eine revolutionäre Stim¬
mung hervorgerufen . Die Regierung habe deshalb an¬
geordnet , daß die bürgerliche Bevölkerung die Waffen
abzuliefern habe. Es seien Haussuchungen bei allen
Personen vorgenommen worden , die als kriegsfeindlich,
gelten und Vorgefundene Waffen und Munition seien
beschlagnahmt worden.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 24 November 1916.
Bom Rathaus.

* Zu Beginn der gestrigen öffentlichen Sitzung des
Eemeinderats erwähnte der Vorsitzenve. Stadtschultheißen-
amtsverweser G.R . Dreiß , wie üblich die rm Felde ausge¬
zeichneten Calwer . Das Eiserne Kreuz haben , wie schon mit¬
geteilt , erhalten , Hauptlehrer Lehner, Paul Scheuerle» Herr¬
mann Beuttler , die Reuß 'sche Verdienstmedaille mit Schwer¬
tern Heinrich Gluth . Die Mitglieder des Kollegiums erhoben
sich zu Ehren der Ausgezeichneten von ihren Sitzen. — In
seiner Eigenschaft als Ortsarmenbehörde erledigte der Ee-
meinderat in Anwesenheit von Dekan Zeller verschiedene
Armenangelcgenheiten . — Bezüglich der Liebesgabenspende
zu Weihnachten mußte der ursprüngliche Plan , den zum
Militär einberufenen Calwern von selbst geschlachteten
Schweinen eine „saftige" .Spende zu gewähren , anfgcgeben
werden, weil die Tiere dazu nach einem früheren Erlaß des
Ministeriums nicht fretgegeben wurden . Es soll jetzt an die
Angehörigen der zum Militärdienst Eingezogenen ein Ge¬
schenk von 5 abgegeben und den Soldaten i'.rs Feld ein
Heimatgruß mit der Mitteilung über diese Spende gesandt
werden, so daß den Bedachten anheimsteht , das Geld nach
ihrem Gutdünken zu verwenden . Den Angehörigen , die sich
auf dem Rathaus nach dem öffentlichen Ausschreiben zu mel¬
den haben , wird Bescheid gegeben, daß sie keine Kinder zur
Empfangnahme der Spende schicken dürfen . — Während der
Sitzung erschien der neu gewählte Stadipsleger Frey , um
das Kollegium zu begrüßen , wobei er auch Herrn Dekan
Zeller vorgestellt wurde . Herr Frey dankte dem Ecmeinde-
rat für das durch die Wahl ihm bewiesene Vertrauen , und
versprach, seine ganze Kraft einzusetzen, um den an ihn ge¬
stellten Anforderungen gerecht zu werden. — Genehmigt
wurde der Betrag von 145 für den Ankauf von Kleider¬
stoffen, die unter der Aufsicht von Frau Stadtschultheiß Conz
zu Kleidern für arme Kinder verarbeitet werden . — Den
größten Teil der bis 8 Uhr abends dauernden Verhandlun¬
gen nahm die Frage der städtischen Nahrungsmittelversor-
gung «in. Der Vorsitzende berichtete eingehend über di« -ur
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Versorgung der Stadt mit den täglichen Nahrungsmitteln
unternommenen Schritte , wobei auch die vielfachen Schwie¬
rigkeiten der Beschaffung und Verteilung zur Sprache kamen.
Zur Zuckerfrage teilte er mit , der Umstand, daß nicht alle
Einwohner für ihre Oktoberzuckerkarten Ware bekommen
hätten , sei darauf zurückzuführen, daß erstens im Oktober
nur 4800 Kilogramm für die Stadt geliefert worden seien
gegenüber 5200 Kilogramm für den November. Dann hätten
die Konditoren auch mehr Zucker für ihren Betrieb verwen¬
det, als sie hätten nehmen dürfen , und drittens hätten in¬
folge der späteren Lieferung des Zuckers für den Konsum¬
verein viele Mitglieder dieses Vereins ihren Bedarf für den
Monat Oktober bei den andern Kaufleuten gedeckt, so daß
der Konsumverein im November noch 640 Pfund Oktober¬
zucker zu verkaufen hatte . Der letzte Andrang bei der Zucker¬
oerteilung sei deshalb wohl nur darauf zurückzuführen, weil
die Einwchner befürchteten, mit dem Novemberzucker zu spät
zu kommen. In der Sache wurde nun eine Eingabe beim
Oberamt gemacht, daß zwecks gleichmäßiger Verteilung der
Bestände der Zucker den Kaufleuten und dem Konsumverein
gleichzeitig geliefert werde und auch Nichtmitglieder des Ver¬
eins berechtigt sein sollen, Zucker im Laden des Konsumver¬
eins zu kaufen. Der Vorstand des Konsumvereins hat die¬
sem Vorschlag zugestimmt, und das Oberamt hat die Berück¬
sichtigung der Eingabe zugesagt. Der Konsumverein hat sich
auch bereit erklärt , eine Liste seiner Mitglieder einzureichen,
daniit eine Ueberweisung der Nahrungsmittel in entsprechen¬
dem Rahmen erfolgen kann. Was die vom Konsumverein
und auch von privater Seite angeregte Einführung einer
Kundenliste anbelangt , so hat sich einmal in einer Eingabe
die Mehrzahl der hiesigen Kleinkaufleute dagegen ausge¬
sprochen. weil sie die Befürchtung hegen, daß dadurch die
Eroßkaufleute und der Konsumverein zum Schaden der
kleineren Geschäfte bevorzugt würden . Auch der Eewerbe-
verein vertrat in einem Gutachten den Standpunkt , daß
Lei Einführung der Kundenlisten eine dauernde Benachteili¬
gung des Kleinverkaufs eintreten könnte, weil die Ein¬
wohner die Neigung haben würden , sich eher in größeren
Geschäften einzutragen . Dagegen schlug er die Errichtung
von Lebensmittelverkaufsbezirken vor . Diese Anregung hiel¬
ten verschiedene Mitglieder des Kellegiums deshalb nicht für
ratsam , weil in unserer Stadt in anbetracht der verwandt¬
schaftlichen und Bekanntenverhältnisse eine derartige Re¬
gelung nicht wünschenswert erscheine. E .R . Staudenmeyer
meinte , die gegen die Kundenliste vorgebrachten Bedenken
hätten ihn nicht von deren llnnützlichkeit überzeugt . Die un¬
guten Verhältnisse müßten beseitigt werden . Wenn es sich
herausstelle , daß die größeren Geschäfte zu viel Kunden er¬
hielten , so könne man sich ja eine gewisse Ausgleichung Vor¬
behalten . Es käme nur auf eine Belehrung des Publikums
an , da die zu beziehenden Waren doch sowohl in der Quali¬
tät wie im Preis gleich seien. Mit der Einführung der Kun¬
denlisten falle auch das Wettrennen um die Lebensmittel
weg und der leidige Streit zwischen den Kaufleuten und dem
Konsumverein , der in der jetzigen ernsten Zeit nicht noch
verschärft werden sollte. E R . Biiuchle, der sich ebenfalls
gegen eine Verschärfung des Verhältnisses zwischen den
Kaufleuten und dem Konsumverein aussprach, aber anderer¬
seits auch für eine entsprechende, beide Teile befriedigende
Regelung der Verteilung eintrat , meinte , vorerst sei wohl
die Einführung einer Kundenliste noch nicht nötig , doch solle
eine Kommission ernannt werden, die die Austeilung der
überwiesenen Lebensmittel an die Geschäftsleute übernehme.
E .R . Zahn , der im übrigen die Anregung des Eewerbever-
«ins vertrat , stimmte letzterem Vorschläge auch zu. Nachdem
der Vorsitzende noch darauf hingewiesen hatte , daß bei 2750
Lebensmittelkarten auf den einzelnen Kaufmann etwa 85
Karten kämen, welche Zahl durch größere Zuweisung an die
großen Geschäfte verringert würde, und daß eben auch manch¬
mal so gringe Quantitäten geliefert würden , daß eine- Ver¬
teilung an alle Verkäufer praktisch unmöglich sei, und daß
das Oberamt die Verteilungsliste an die Kaufleute ständig
kontrolliere , und nachdem er, was allerdings beweiskräftig
war , betont hatte , daß man anderwärts trotz Kundenlisten
stund-nlang vor den Läden stehe, und dann schließlich doch

nichts bekomme, während wir hier bisher noch verhältnis¬
mäßig gut versorgt seien, beschloß das Kollegium die Be¬
stellung einer Kommission von zwei Mitgliedern , die vom
Eewcrbeverein auszuwählen wären , und dem Strdtschult-
heißenamt die Ermächtigung zur Einstellung der Belieferung
zu geben, wenn die Kaufleute den Anordnungen nicht pünkt¬
lich Nachkommensollten. Zur Kartoffelversorgung führte der
Vorsitzende aus , bis jetzt seien vom Kommunalverband 1500
Zentner angeliefert worden ; man brauche aber zur Ver¬
sorgung der Bevölkerung bis 15. April etwa 3000 Zentner,
ohne die Belieferung an Wirte und Bäcker. Von sachverstän¬
diger Seite werde immer wieder versichert, es seien ge¬
nügend Vorräte im Bezirk vorhanden , um das benötigte
Quantum zu gewährleisten . Es werden auch noch weitere
Kellerräume zur Aufbewahrung der Kartoffeln benötigt
werden. Bezüglich der Milch- und Eiersrage machte der Vor¬
sitzende wenig erfreuliche Mitteilungen . Die Milchlieferun¬
gen würden immer mehr eingeschränkt; die Milchhändler
sagen aus , sie bekommen von den Lieferanten nicht mehr das
frühere Quantum , weil einerseits in der eigenen Wirtschaft
mehr verwendet werde, andererseits das Angebot von Käse-
und Butterbereitungsapparaten die Landbevölkerung zur
Verwendung der Milch zu solchen Zwecken anrege . Auch
werde namentlich von der unteren Waldgegend sehr viel
Milch ins Enztal geliefert . Nach einer schätzungsweisen Zu¬
sammenstellung wurden im Juli 1912 von auswärts etwa
15 750 Liter Milch bezogen, im August 1916 12 060 Liter;
von hier bezog die Stadtbevölkerung vor dem Krieg etwa
3970 Liter , jetzt sind es nur noch 3540 Liter . Um der steigen¬
den Milchnot zu steuern, soll das Obcramt zu entsprechen¬
den Maßnahmen im Bezirk angegangen werden, etwa dahin¬
gehend, daß gewisse Bezirksorte zur Lieferung in bestimmtem
Umfange veranlaßt werden, und daß auch ein Ausgleich in
der Zuteilung herbeigeführt wird . Bezüglich der Eier stehe
es ganz schlecht; es seien in 14 Tagen 61 Eier zugestellt
worden. Man wird allerdings berücksichtigen müssen, daß letzt
die ungünstigste Zeit ist, aber bei dem großen Geflügelstand in
unserm Bezirk ist dieses Ergebnis kläglich. Der Verkauf von
Bodenkohlraben ist sehr gut vonstatten gegangen ; zwei wei¬
tere Wagen sind nachbestellt worden. Der Vorsitzende ver¬
sichert zum Schluß seiner Ausführungen , daß die Stadt alle
Gelegenheiten benütze, um die Bevölkerung mit den nötigen
Lebensmitteln zu versorgen.

f Hirsau , 23. Nov. Heute Abend durcheilte unsere Ge¬
meinde die schmerzlicheKunde, daß der hier im Ruhestand
lebende Pfarrer Eduard Bossert gestorben ist. Der Ver¬
storbene war im Jahre 1871 zum Pfarrer in Pinache er¬
nannt worden , hatte dann die Pfarrstellen in Pfäffingen bei
Balingen , später Heimsheim und zum Schluß in Hofen bei
Besigheim verwaltet . Seit 1896 lebte der Herr Pfarrer hier,
hat sich aber auch im Ruhestand noch sehr tätig erwiesen. Er
hat sich nicht nur durch Uebernahme von Bibelstunden in
Ottenbronn und Ernstmühl an der praktischen kirchlichen
Arbeit hier beteiligt , sondern eine Zeit lang die Pfarrei
Würzbach vollständig versehen. In hervorragendem Maße
war er schriftstellerisch tätig ; er hat die Geschichte des
Klosters Hirsau verfaßt und die Ergebnisse seiner Studien
in Vorträgen und schriftstellerischenAufsätzen der Allgemein¬
heit zugänglich gemacht. Seit einigen Monaten war der Herr
Pfarrer schwer herzleidend, aber dabei geistig noch ungemein
rege und frisch. Nun hat der Tod dem Leben des 76jährigen
Mannes einige Tage vor seinem 77. Geburtstag ein Ziel
gesetzt.

(SCV .) Stuttgart , 23. Nov . Der Landtag wird,
wie der Staatsanzeiger berichtet , am Dienstag , den
8. Dezember zusammentreten.

(SCB .) Von der Hohenlohesche» Ebene , 22. Nov. Die
Verhätschelung der auf Arbeitskommando geschickten Kriegs¬
gefangenen (im Gegensatz zu der gemeinen Behandlung un¬
serer Landsleute im Feindeslandes hört allen behördlichen
Warnungen zum Trotz nie ganz auf . Eine Hohenloher
Bäuerin , die es mit dem ihr zur Ärbeit zugewiesenen
Russen etwas gut meinte , hat dies nun recht bitter gebüßt

und hak obendrein den beißenden Spott ihrer ganzen Het-
matgemeinde über sich ergehen lassen müssen. Um ihrem Rus¬
sen, einem blauäugigen , blonden Balten , eine Freude zu be¬
reiten , versprach sie diesem, ihn am Martinimarlt mit in die
Bezirksstadt zu nehmen. Da aber die Uniform des Russe»
für den ungenierten Marktbesuch und, was dazu gehört, nicht
nach dem Geschmack der Bäuerin war , holte sie kurz entschlos¬
sen den Sonntagsanzug ihres bei den Etappen in Flandern
stehenden Mannes aus dem Kasten heraus und gab ihn dem
Russen zum anziehen. Der Vorstand der nahen Eisenbahn¬
haltestelle, dem das Paar wohl bekannt war , machte zwar
etwas verwunderte Augen, als er den Russen in dem Sonn¬
tagsgewand des abwesenden Bauern erblickte, er gab aber
ohne Einwendungen die Fahrkarten ab und frohgemut fuhr
Bäuerin und Russe der Nachbarstadt zu. Kaum hatte de,
Haltestellevorstand das Zügle abgefertigt , setzte er tele
phonisch die Bahnwache des Ankunftsortes der beiden, unter
deren genauer Personalbeschreibung in Kenntnis und als
die Marktbesucher den Zug verließen , wurden sie von zwei
verschmitzt lächelnden Landstürmern ersucht, in das Wach,
lokal mitzukommen. Nachdem sich der Wachhabende überzeugt
hatte , daß er die richtigen Leute vor sich habe, holte er einen
Hafen mit roter Oelfarbe hervor und malte dem Russen die
vorschriftsmäßigen breiten Streifen auf den Rücken und ent¬
lang der beiden Hosennähte. Die Bäuerin war zunächst
sprachlos, aber als , sie mit einem Redeschwall über die lachend
herumstehenden Landstürmer herfallen wollte, wurde sie aus
der Wachtstube entlassen und ihr der freundliche Rat mitge¬
geben, sich über die dem Russen oder vielmehr dem sonntäg¬
lichen Gewand ihres Mannes zugefügte Auszeichnung, falls
sie ihr nicht gefalle, bei der zuständigen Behörde zu beschwe¬
ren. Vorsichtigerweise nahm sie aber davon Abstand und fuhr
mit dem nächsten Zug, ohne die Freuden des Martinimarktes
genossen zu haben , wieder der Heimat zu.

Evangelische Gottesdienste.
23 . Sonntag nach Trinitatis , 26. November. Bom Turm;

632. Predigtlied : 493. O Jesu Christ, meines Lebens Lust,
Kirchenck>or : 602, Mit Fried und Freud fabr ich dabin. 9'/,
Uhr : Vormitt -Predigt , zugleich Trauerflor für die Gefallenen,
Dekan Zeller . 11 Uhr : Abendmahl für Leidende und Ge¬
brechliche im Bereinsbaus . 1 Uhr : C r>stenlekre mit den Töch»
tern der jüngeren  Abteilung . 8 Uhr : Gustav-Adolfsiunde.
Stadlpfarrer Schmid. Das Opfer  Ci kür die Kriegshilfe des
Evang . Konsistoriums bestimmt. Donnerstag , 30. Novemb r.
(Andreas -Feiertag). . 8 Uhr abends : Krieosbetstunde, Dekan
Zeller.  Samstag . 2. Dezember. 7H, Uhr abends : Vor¬
bereitung und Beichte im Vcreinshaus , Stadtpfarrer Schmid.

Katholische Gottesdienste.
24 Sonntag nach Pfingsten , den 26.» Nov. 8 Ubr : Früh¬

messe. 9' , Uhr : Predigt und Amt, 1h, Udr : Christenlehre,
2 Uhr Kriegsandacht. Werktags Pfarrmessc, Diontag und
Mittwoch um 8 Uhr, Dienstaa und Donnerstag um 7", Ubr,
Donnerstag für die Ausmarschnrten . Freitag 7H, Lazarett-
gotresdienst, abends 6H» Ubr Kriegsandacht.

Gottesdienste in der Methodistenkapelle.
Sonntag vormittags 9' , Ubr und abends 5 Udr : Predigt

Von Montag bis Freilag je abends 8 Uhr Evangelisations¬
versammlung von Herrn Prediger W. Kuder aus Frankfurt o. M.

Landwirtschaftlicher öesirkzverein Lalw.
Saatgntbcstellung.

Der Verein will für seine Mitglieder zur Saat im
nächsten Frühjahr

Sommergerste, Sommerweizen , sowie frühe und späte
Kartoffeln

beschaffen.
Anmeldungen auf dieses Saatgut wollen spätestens bis

1. Dezember beim Vereinssekretariat (Herrn Oberamts-
Pfleger Fechter hier ) gemacht werden.

Calw,  den 18. November 1916.
Vereinsvorstand : Reg .-Rat . Binder.

Für die Schrift !, verantwort ! Otto Seltmann,  Calw.
Druck u. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckes Calw.

Deu AWöM iin Ikldk
Met bas Calwer TaMalt

Amtliche und Privat-Auzeitzen.
Stadtschullheißenamt Calw.

ArioffeiMkes-VeiMf.
am Montag , den 27. ds . Mts ., nachmittags 1 Uhr,
auf dem Rathaus. Zinrmer Nr. 8. Die Kartoffeln können sofort
im Keller des Kgl. Amtsgericht, gefaßt werden, ebenso die Karloff.ln,
aus die am letzten Donnerrtag verkauften Marken.

Calw, den 24. November 1916.
— — _ St-dlschultheitzenamt: A. B. Dreitz.

Aze»!« L«w.
Bitte d!e -

MklMere der4 . KriWMche
gegen Rückgabe des entsp»eckenden Ausweises

sofort abjuholeu. Märkte.

Wir kaufen große Mengen
altes Gußeisen

zu den höchsten Preisen
und sehn, Angeboten mit Angabe der Art des Gußeisens entgegen-
Wir würden auch mit Aufkäufern In Be-bindung treten.

GebrüderM-rinier. 8WMW.

?Dis KlülMumdkN drr Ihmm?
!mhkdkkt Lranlpfenmlsisii.?
^ Stets frisch vorrätig . Neue Apotheke ». ?

K. Forstamt Stammheim.

RkM-VMnf.
Am Montag , den 27. Nov.

1918. nachmittags 4 Utzr, im
„Adler " in Stammheim aus
Staatswaid Waldacker, Buchhau,
Schleisberg, Waldsteige , Dickemei
Schlöß 'e, Flursock, Bainsbach und
Glatlsteige : 26 Flächen ofe unge¬
bundenes Nadtlreisig mit Buchen
und Birken geschätzt zu 2350 Wellen.

Bsltnässsn
sof. Befreiung garant. Mer u.
Geschl. anqeb. Auskunft kosten!.

Merkur-Versand
München , Georgenstraß « 66/38.

UlWl-AeiMl
liefert rösch ctie

Vssdlsttäruekerel



Hirsau, den 23. November 1816.

Sl«ll jrdn Wir «« Aazeize.
Heute Abend 6 Uhr durfte unser lieber Gatte,

Vater , Großvater , Bruder und
Schwager

Eduard Wert.
Pfarrer a . D .,

im Alter von 76 Jahren , nach lan¬
gem Leiden zur ersehnten Ruhe eingehen.

Zn tiefer Trauer:

die Gattin : Pauline Bessert , geb. Leube:
die Tochter : Klara Elwert m. ihrem Gatten

Finanzamtmann Elwert.
der Enkel : Oskar Elwert.

Beerdigung Sonnlag Nachmittag 2 Uhr.

Für Dlumcnspenden und Kondolenzbesuche wird herzlich
gedankt.

Stammheim, den 23 . November 1816.

Todes-Anzeige.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, datz unser lieber Gatte , Vater , Schwieger-
«nd Großvater , Bruder Schwager
und Onkel

Michael Kuder,
Gemeinderat,

nach langem Leiden heute im Alter
von 6l Jahren sanft in dem Herrn

entschlafen ist. Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Samstag mittag 2 Uhr.

> MMexdc »Z»
Neu I D !e größte Erleichterung bei vollständiger Zurückhaltung dielet
mein vrr 'esseries glänzend bewährtes , Tag und Nacht tragbares Bruck»
band „Extrabequem-  o " ne Jeder . Eigenes Fabrikat . Zahl¬
reiche Zeugnisse ! Leib - und Vorsallbinden , Geradeholier . Bestellungen

nach Mutter werden angenommen in
Lalw , Dienstag . 28 November , 2 —8 Ahr im „ Waldhorn " ,
Nagold . Mittwoch , 29 . November . 9 — 12 Ahr im „ Rötzle " .

Nr»O.-Si»z. L. B»M Mime, SlrtlMt,

in üen

llöüsslöll MvSekormeil
ro'.vie

Lrtrselign -,
plllrrl, -,

unü Krimmer
Lsrniluren

(Lrsatr lttr teures Lelrrverlc)
kauft man

vortsillisN unci prsiswsri
in grösstsr ^ uswsbl bei

Löusrü XIkm.
^eltsstss unä Zrösstk8 pslrßeseksft

LllMrste!
Mache jeder seine Kas«  sofort

selbst.
Einfach, billig und gut.

sowie

(rlirekt am tzäsikt)
— I ' slspkon dir . SI7S . —

KW«
samt Beschreibung zur Her¬
stellung der käse empfehlen

Curl CmielAlttl«. La!«,
Kupferschmied,

MNitz Eule,MNttA.
Suche kleine und mittlere

DreWnke
im Aiislrag « zu kaufen . Gute Be¬
zahlung . Angev . sind zu r chlen an

Rud. Luvt . »b. Lrdereck.

Gaben
für den Weihnachtsbaum
des eog . Sonnlagsblattes
ist gern « bereit in Empfang zu nehmen

Luise Rrxer Witwe.

Ka»Mt«rSchle»
Bereis EM«.»W».

Am Touutag , de«
26 . Novbr , abends
7 Uhr im Badischen
Hof

Monats-
Versammlung.

Der Ausschuß.D.B.
Montag , 27 . Rov » mittags ' / . 4
Ahr , „ Adler " (Nebenzimmer ) :

Leseg sellschakt o . a.

Mein Geschäft bleibt

Sonntags
künftighin

geschlossen.^
Her«. Schi»-derer,

Teirech. >

^ lim gut daran,
HEG wenn Sir jetzt

HDHHA schon mit Ihrer
ZVrihnachls,-

Nrklamr  rinsrtzrii . Das
geeignetste Nrklamrmiltel ist
und ülribl dir Mnzrige in
der Dagesprrssr , grbrn Sie
deshalb sofort Ihre Anzeigen
im ^ Valwrr Dagblakl " auf.

Die Lausende
zur höchst . Zufriedenheit gelles.

StrLssers
HmMSHaKochhnk

mit Backeinrichtuna.

MisMocher. ii.W-
DSn-AkVMtt

bringen im Gebrauch großen
Nutzen und sind dabet von
unbegrenzter Dauerhaftigkeit.

W. Siriisser. Backofen-
Fabrik, Neutiinpen.

D rtreter gesucht!

verirrter für Calw und
Bezirk Georg Wackeuhuth,
Maschinenwerkstätte hier.

Kernodstbäume,
(Hoch - und Halbhochstämme ),

Pyrawiden
in den besten hier erprobten Sorten,
in hoher Lage am Platze gezogen,

Steinobst
in verschiedenen Sorten,
Stachel - und Fohanvir-

beersträuchrr
gute Ware hat zu verkaufe»

W . Pfrommer » Baumwart,
_ Weltenschwann.

Kaufe  jedes Q - amumMeltzslzHM
kch. PrW.

für Papier - und Holzwolle»
fab - ikatroa oder Brenuzwecke.

L. RliKge. KchhMdim».
Heitb :os » .

Lager i« Wridbad, Talmbach,
Unterreichendach und Liebruzell.

statt stanen.

L Die Verlobung ihrer Tochter geltruä mit Herrn Walter

^ stemissegger , Kaufmann. Oberleutnant im Schützend«»!, b,

^ beehren rich ergebenrt anrureigen

^ Oskar lOagner, xabnkan,. unä 5rau
»E Lmma ged. vreirr.

1 Winterthur ei. Zürich.

Einladung.
Wir erlauben uns , sämtliche Schuhmachermeifler des Bezirks,

auch solche, di« der Innung nicht angehören , zu einer

Versammlung
auf Sonntag , 26 . ds . Mts ., nachmittags S Ahr in die Brauerei
Dretß , hier , frenndlichst «inzuladcn.

Tagesordnung:

„Uebernahme von Militär -Lieferungen - .

Me SrWmcher . ZIöurrg EM nsd Urü ' eSMg.

SK:

SK:
SS:
S^

SK:
E

M
S

M

S
M

SsMU 28.Növmös?1SL6, vschrn.4Uhr
findet im

8l>Ws za« .Lmm" ia Zaaelfteia
eine

MrwW Zeier
statt , bei welcher der

stellt«. Btz -kkrobm «« Hcrr Dekan Zeller
über

.llrsrchl»«.Ziest de;NrNrieM"
sprechen wird.

Zu dieser Feier wird hiemit jedermann sreundlichst
«ingeladen.

Die Kriegervereine

Röttudach, SoMmephardt. Tetvsch und 3l?v?!strin.

D

Ä
Äk
Äk

Äk
U
Ä

M
Ol

6 Zimmerleute
sucht sofort Ernst Kirchherr.

Montag , den 27 . November , von vormittags
8 Uhr ab haben wir

in Lalw»
im Gasth . z. „Löwen " einen sehe große » Transport

ttWWer Wer jmz« RilH-
W t-UW -q.

MMtz,
»We Aje«ad

-otzlrS- Iiger«M>ms>
sowie

szhöves Zllltgsieh
zum Verkauf , wozu Liebhaber steundlich einladen

Rubin L Max Löwengart.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

